
Kontakte, Beratungen und Repräsentanz
a) Kontakte ZUT niıchtkirchlichen Gesellschaft und staatlıchen tellen

Kontakte und Beratungen mıt Fachleuten auf verschliedenen Gebieten (besonders
1mM 1INDIIC auf aktuelle und zukunftsträchtige Fragen)

C) beispielhafte Kontakte miıt vernachlässigten Gruppen Strafigefangene, Gast-
arbeıter; orge für die Armen
Kontakte mıt Theologen, Ordensleuten und anderen kirchlichen Kräften, dıe nıcht
direkt seiner Jurisdiktion unterstehen

e) Ökumenische Kontakte und Beratungen
Repräsentatıon der Kirche und aktıve eıilna be1 wichtigen Veranstaltungen

g) Kontakte über die Dıözese hinaus: aktıve Teilnahme reglonalen, natiıonalen
und kontinentalen Bischofskonferenzen und in den entsprechenden Kommissionen
ufgaben für die Gesamtkirche
Sonstige ufgaben

a) Individualseelsorge, brieflich und mMuUnAdlıc|
Korrespondenz

C) Zukunftsplanung, Angehen VOoN Leerfeldern
eigene Weıterbildung

e) Aktenstudien
i) Giutachten erstellen oder approbieren
g) das Unterwegsseıin als physısche Belastung

Gewünschte Fähigkeiten
a) lernen können

zuhören können
C) delegieren können

AaQus der Überfülle der ufgaben das Rıchtige auswählen können

Arbeitskreıis I1IL Zauner

Zunächst wurde das Referat VO  S arl ahner besprochen. Es wurde ZW. das Be-
freiende seiner edanken begrüßt, jedoch konnte wen1g konkret Nutzbares darau:

werden, außer
Der Begriff der Apostolischen Sukzession soll einmal Gegenstand einer Arbeitstagung
mıt Bıschöfen sSe1INn. Die tradıtionelle Auffassung noch vieler Bıschöfe, S1e und S1e al-
eın selen das für die Kırche Von heute, Was die Apostel für dıe Kırche der
apostolischen eıt SCWESCH sind, scheıint en wichtiger Bestandteıl des Selbstwertgefühls
der ISCHOIe und manchmal ıne erhebliche psychische Barrıere für ihre Amtsführung

sein.
Hs wurde versucht, eine Zielvorstellung für das bischöfliche Amt entwiıckeln.

DIe zunächst vorgeschlagene Formulierung »Dienst der Einheijt« verlor jJedoch beı
SCHNAUCICM Hinterfragen hren Glanz

Was el Einheit
Welcher Einheit soll gedient werden enu eine Eıinheit 1m Glaubensa oder ist auf
Einheıit 1n formulierten Glaubensinhalten rängen Läulft nıcht dıie Kıirche einem
Phantom VOoNn Einheit nach Verliert S1e nıcht dıe alte Eıinheit echt immer mehr ?
Oder g1Dt S1e In einer Zeıt, In der die Welt nach immer größerer Eıinheit drängt, ihre
alte Einheit auf. Den imponierenden OC totaler Unıitormität? Beginnt für dıe Kir-
che die Chance, das odell einer repressionsifreien Einheıt VO  —; vielen selbständigen
Kleingruppen vorzuleben

Wer stiftet die Einheit In der Kirche
Gott DZW. der Kyr10s oder der Amtsträger? Wie tiftet Gott Eıinheıit ?
.3 Erfahrbarkeit der Einheit
Nur Erfahrbares wirkt siıch aus, Kann bel den gegenwärtigen Strukturen eın henst
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der Einheit UrCc| den Bischof eria.  ar werden? Entweder werden die Dıözesen
verkleinert, oder INan muß auf die Erfahrbarkeit des Dienstes der Einheit verzichten.
1.4 Die Einheit des Bischofskollegiums
Ist diese Einheit nıicht schon eine Fiktion, basıerend auf Emotionen und Abstraktıo-
nen DIe R ömische Synode und auch dıe Bischofskonferenzen der Länder zeigen 1mM-
INer mehr, dalß 1ne konkrete Einheit nıcht besteht onnen überhaupt Männer
verschliedener erkun und verschiedenen Lebensstils und geistigen Horizonts
eine Einheit bilden ? Geschieht nıcht dıe Berufung auf den Heıiliıgen Geilst iruüh ?
Was bedeutet Einheit des Bischofskollegiums 1mM Unterschied Solidarıtä und
Uniformität
1.5 Die einheitstiftende Funktion des 1SCHOTS INn der 1Özese
Der Bischof legitimiıert den Gemeindeleıiter er das Leitungsteam). ine (Gememmnde
als Subkultur) ist erst dann ofüzielle kirchliche Gemeinde, WEn S1e VO Bischof
erkannt ist. Der Bischof kann also folgerichtig auch diese Legitimation zurück-
ziıehen, Z.. eines wesentlichen Heraustretens AQus dem Glaubensverständnis der
Großkirche. Jedoch müuüßte schon ein VonNn ihm unabhängiges Schiedsgericht vorgesehen
werden. Der Bıschof soll Bedingungen chaffen, daß der Glaube in der Gemeinde zeılt-
gemäß verkündet und verwirklıicht werden kann (Priesterfortbildung, Erwachsenen-
katechese) Er mu ß auch die Auswirkungen der Verkündigung kontrolheren. Er braucht
Basısınformationen, den Glauben einer Gemeinde ın den Glauben der Dıiıözese und
der Gesamtkirche einbringen können. Regelmäßige Glaubensgespräche mıiıt Grup-
PCND VO  - Gemeindeleitern waren empfehlen

Einheit und Geld
In manchen Ländern en die iIscho{ie die Gesamtverfügung über eın es DIöze-
sanbudget, die ihnen ıne überhöhte theologische Posıtion verschafft. Vielleicht WUTr-
de der Dienst der Eıinheıit weniger Unbehagen schaffen, ennn nıicht diese absolute
Gewalt ber das eld damıt verbunden wäre.

Einheit Widerspruchs
Es ırd innerhalb der Kırche auch Gemeinden geben und vielleicht geben mussen,
die 1mM Wıderspruch ZU Bischof stehen. Sıe sıind vielleicht auf ihre Weise Iräger des
prophetischen mties

Resolution über das Sakrament der Firmung
Der Arbeıtskreis verfaßte einen Entwurf, der In der Urc das Plenum korriglerten
Form vorliegt.

Leitbi  ur einen Bischofsbesu INn der Pfarre
Besuche des Bischofs In den Gemeinden wurden als unerlälßlich erachte Ihrer Vor-
bereitung und Durchführung müßte größte orgfa: zugewendet werden
3,7 Anlässe
Der Bischof braucht überhaupt keinen nla ıne Gemeinde besuchen. Er kann
jedoch seinen Besuch mıt der Einführung eines uecn Pfarrers oder eiInNes anderen
kirchlichen Miıtarbeiters verbinden. Er kann die Feijer eiInes kirchlichen Festes oder
eines Okalen Ereignisses ZU nla für einen Besuch machen.

Gesprächspartner
Die usammensetzung der für den Bıschof bestimmten Gesprächsgruppe muß SO.:  -
fältig geschehen. Es mussen auch Vertreter der Randgruppen der emeınde, Vertreter
anderer Kırchen oder niıchtchristlicher Gruppen, Vertreter der politischen Instanzen
eingeladen werden. Die Gruppen müßten sich VOT dem Besuch des Bischofs trefifen
und einsprechen SOWIe die Hauptpunkte des Gesprächs festlegen. Der Bischof muß
über die Zusammensetzung der Gesprächsgruppe informiert sSeIn.
3.3 Dauer
Eın Bischofsbesuc) müßte dıe auer VonNn ZWEeI agen en.

Wılhelm Zauner


